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Rr. 338.9 
Deutſchland. 


Berlin, 11. Auguſt. Von einem Ber- ausländiſche, namentlich ungariſche (ſogen. 
liner Blatt wurde es jüngſt für ein beachtenswerthes Drahtbinder und Keſſelflicker beim Umherſtehen in den konnte. 
politisches Ercigniß angeſehen, daß Preußen die erſte dlesſeltigen Staaten ihrer Subſiſtenz und Erwerboloſig⸗ 
Macht geweſen fer, welche die Regentschaft des Generals keit wegen nicht nur in großer Anzahl. der öffentlichen 
Dieſe Nachricht Armenpflege anhelmfallen, ſondern auch die ſicherheſts⸗ ſchichte des Stilles find durchschnittlich auf zehn miß⸗ 
iſt thatſächlich unrichtig und beruht auf irrigen Voraus- poltzellichen Intereſſen gefährden, 


Serrano in Spanien anerkannt habe. 


ſekungen: Es hat nämlich überhaupt keine Veranlaſſung 
vorgelegen, dieſe Anerkennung auszuſprechen. Bekannt- 
lich iſt die neue Ordnung der Dinge in Spanien jo- 
wohl von Preußen als den anderen europäiſchen Mäch⸗ 
ten anerkannt worden, inſofern der diplomatiſche Ver⸗ 
kehr mit der neuen Reglerung fortgeſetzt und der freund⸗ 
ſchaftliche Charakter desſelben bewahrt worden iſt. Die 
Regentſchaft Serrano's iſt aber nur eine weitere Kon⸗ 
ſtquenz der neuen Ordnung der Dinge, da die konſti⸗ 
tuirenden Kortes eine Regentſchaft geſchaffen und mit 
dieſer Regentſchaft den General Serrano betraut haben. 
Ein neuer Anerkennungs⸗Alt iſt unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen nicht nöthig geweſen und iſt auch weder von 
Seiten Preußens noch einer anderen Macht erfolgt. Die 
Bezlehungen zwiſchen Preußen und Spanien haben nur 
ihren Fortgang genommen und ihren bisherigen freund⸗ 
ſchaftlichen Charakter bewahrt. — Die neueſten Aus⸗ 
lafjungen des Grafen Beuſt in der Sitzung der Dele⸗ 
gation des Reichsraths vom 9. d. werden ſchwerlich 
Viele zu einer anderen Meinung über die allgemein ver⸗ 
urthrilte Politik desselben bekehren. Wenn Graf Beuſt 
die Ausſtellungen, die er zu bekämpfen hatte, für eine 
Folge der Angriffe ausgiebt, die von Außen gegen ihn 
gerichtet worden find, ſo ſtellt er damit der Urtheils⸗ 
fähigkeit der Delegations-Mitglieder eben kein glänzendes 
Zeugniß aus. Wenn er ferner annimmt, daß der 
Sturm der Kritik, der ſich gegen ſein Rothbuch erhoben 
bat, den Zweck haben ſoll, die Einführung desſelben zu 


in den drei Punkten: unnütze Elnmiſchung 
ſchen Angelegenheſten, beſondere Hinneigung zu Frank- 
reich und gleiche Abneigung gegen Preußen. Dieſem 
Reſumé gegenüber muß darauf ſtehen geblieben werden, 
daß Oeſterreich durch den Prager Frieden aus Deutſch⸗ 
land ausgeſchloſſen iſt und daß dergleichen Einmiſchun⸗ 
gen desſelben in deutſche Angelegenheiten, wie ſie neuer⸗ 
dings in Dresden, München und Stuttgar“ verſucht 
wurden, unzuläſſig find. Schließlich hat Graf Beuft 
bei ſeinen Auslaſſungen auch auf die guten Dienſte 
Deutſchlands ſpekulirt, indem er dle Frage erhoben hat, 
ob Deutſchland aushelſen könnte, wenn Oeſterreich das⸗ 
ſelbe brauchen ſollte. Dieſe Dienſte könnten doch nur 
verlangt werden, um die Ungarn, Czechen, und die an⸗ 
deren verſchiedenen Völler Oeſterreichs in Schach zu 
halten. Dazu aber wird ſich wenigſtens der norddeutſche 
Bund niemals hergeben. — Graf Beuſt und ſein 
Rothbuch oder ſeine Politik finden zwar ſelbſt in Oeſter⸗ 
reich nicht überall Beifall und hat ſich neuerdings eben- 
ſowohl die Schuſelka'ſche „Reform“ wie früher ſchon der 
„Wanderer“ gegen dieselbe entſchleden ausgeſprochen, 
aber ſie finden doch wenigſtens die Anerkennung einer 
auf der Inſel Jerſey erſcheinenden Zeitung, der „Chro⸗ 
nſque de Jerſey“ nämlich, die nicht blos von nicht zu 
überſehenden Symptomen der intimen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland ſpricht, ſondern auch die 
Bemühungen des Grafen Beuſt als wirklich vorbanden 
annimmt, die derſelbe gemacht haben will, um intimere 
Beziehungen zu Preußen herzustellen. Die Veröffent- 
lichung der hierauf bezüglichen Aktenſtücke läßt freilich 
top mehrfach ausgeſprochener Wünſche noch immer auf 
ſich warten. 

— Der Hietzinger Hof ſetzt ſeine Agitationen im 
Auslande fort. Neuerdings wieder iſt in London eine 
Hlepinger Flugſchriſt Prussian prayers an die Par- 
laments⸗Mitglleder beim Verlaſſen des Parlaments- Ge⸗ 
bäudes unentgeltlich vertheilt worden, in welcher die 
gröbſten Schmähungen gegen Preußen und deſſen Re⸗ 
gentenhaus ausgeſprochen werde. Dieſes Hletzinger 
Treiben wird übrigens ſelbſt von dem beſſeren Theile 
der engliſchen Preſſe ſtreng verurthellt. — Es iſt neuer- 
dings wieder von Einladungen die Rede, welche der 
Bicekönig von Egppten an die Höfe gerichtet haben ſoll, 
um dieſelben zur Theilnahme an den Feierlichkeiten bei 

ffnung des Suezlanals zu veranlaſſen. Eine ſolche 
Einladung ſoll auch an den preußiſchen Hof ergangen 
ſein. Wie wir indeſſen hören, {ft von Seiten des 
Vieefönigs eine formelle Einladung an den hieſigen Hof 
nicht gerichtet, ſondern nur den Wunſch ausgeſprochen 
. daß die Feierlichleit, die ein für die allgemeinen 
2 0 ſo wichtiges Unternehmen betrifft, nicht ohne 
® Theilnahme von Seiten Preußens vorübergehen möge. 


ie bann 1826) nach Dertbeidigung feiner Suaugral-|und deſen Kom | 
Difiertation: „De authentica declamationum quae Seſſion vor dem Schwurgericht zur Verhandlung kom⸗ 


der Philoſophie promovlrt. Später leitete er das Gym⸗ ſtändniß gefördert wird. — Die aus dem Lande ein- 


Freitag, 13. Auguſt 


— Der mehrfach hervorgetretene Uebelſtand, daß der heutigen Geſellſchaſt eingeſehen, 


hat wiederholt Veran⸗ lungene erſt einer zu rechnen, in welchem die Arbeiter 
laſſung gegeben, die Regierungen der Grenzbezirke zu als Sieger hervorgingen; dann aber hatten dieſelben 
beauftragen, derartigen Perſonen, falls fie ſich nicht über gewöhnlich erſt lange zu ſparen, bis fie wieder auf den⸗ 
ihren Erwerb oder über den Beſitz ausreichender Sub⸗ ſelben Standpunkt materiellen Wohlbefindens gelangten 
ſſſtenzmittel genügend ausweſſen können, der von ihnen wie vor dem Strile, da während der Dauer desſelben 
beſeſſenen Legitlmatlons⸗Dokumente ungeachtet, den Ein- die Arbeiter gewöhnlich die ſauer erworbenen Erſparniſſe 
tritt in die diesſeitigen Staaten nicht zu geſtatten, bez. verzehrt hatten. Zunächſt ſtellt der Verein ſich die Auf- 
ihnen die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe im Sulande gabe, die Lage der Arbeiterklaſſe gründlich zu unterſuchen 
nur in ſowelt zu erthellen, als dieſer ihnen nach den und nicht nur durch hülfreſches Einſchrelten zu beſſern, 


beſtehenden Geſetzen nicht verſagt werden kann va ondern auch durch Aufllätung und Bildung des Ar⸗ 
A erſtandes demſelben dauernde Hülfe zu gewähren. 


Neuerdings hat das Königliche Poligei-Präftdium hi elter 
ſelbſt angezeigt, daß der Zuzug derartiger erwerbs⸗ un Da der Verein aber von der Anſicht ausgeht, daß 
a s nur im Großen zu erreichen ſei, jo betrachtet 


ſubſiſtenzloſer Ausländer wieder an Ausdehnung gewinne, 
nur als der Anfang eines allgemeinen, alle 


und daß namentlich nach einer Mittheilung der hiefigei 5 
Armendireltion dieſelbe ſeit Anfang des laufenden J. zen und Induſtrleorte Deutſchlands umfaſſenden 


res bereits für die Kur und Verpflegung von 42 
erkrankten ungariſchen Drahtbindern habe auffo 
müſſen, wodurch ihr ein Koſtenaufwand von etwa 
Thlr. erwachſen ſel. Der Miniſter des Innern 
daraus Veranlaſſung genommen, die Königliche 
rung wiederholt darauf hinzuweſſen, daß den 
ten Perſonen der Eintritt in dae dlesſeitige Sta 
und die Erlaubniß zum Gewerbebetriebe nur mi 
ſter Vorſicht und unter den Eingangs erwähnt 
ausſetzungen zu geſtatten iſt. a 

Breslau, 9. Auguſt. Dem in 
wie ſchon gemeldet — verſtorbenen Proſeſſor 
Gottlob Schönborn, Direktor des Magdal 
ſiums, widmen die ſchleſiſchen Blätter e den früh g ö 
Nachruf. Wir entnehmen demſelben, daß or- spat ‚Hi 
bene am 18. März 1803 zu Meſeritz geboren on | Sci di 
wo ſein Vater Prediger geweſen war, daß er fe 


an dem Verein hatten die hieſigen Mitglieder 
den erſten Schritt ſeiner Verbreitung nach 
und liefen bis zum heutigen Tage eine 
bl von Zuſtimmungsadreſſen aus Nord- 
and ein. 


Beweis für deſſen Lebensfähigleit jein. 
trage in den Vordergrund tritt, deſto 
Beachtung, welche man ihr früher 
lle, und dürfte es jedenfalls beſſer ſein, 
r anzunehmen, damit es nicht zu 
ſtlichem Wege, durch unaufhörliches 
ſocial-demokratiſchen Agenten die 
henden gemacht, und liegt es 


0 


n 


0 gen den Mümzarbelte 
dürfte noch in der 
Gorgiae Leontini nomine exstant“ zum Doltor men, da die Vorunterſuchung durch ein offenes Ge⸗ 


naſium zu Schweldnitz, und erhielt 1834 das Bres- laufenden Ernteberichte lauten günſtiger, als es bei der 


lauer Magdalenen-Gymnaſium, welches er ſomit länger in letzter Zeit ungünſtigen Witterung zu erwarten war. 
als 35 Jahre in ſegensreicher Welſe verwaltet hat. In den meiſten Gegenden Hannovers iſt die Roggenernte 


Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Belanrts in vollem Gange, theilweiſe aber ſchon vorüber und hat 


lich iſt hier in vielen Fällen (wir hören von mehr al- die beſten Reſultate geliefert. Am vortheilhaſteſten lauten 
hundert) die Entlaſſung von Knaben aus dem preußl⸗ die Berichte über den Stand den Weizens, indem der 


ſchen Unterthanenverbande nachgeſucht worden, ohne daß Stroh- und Köinerettrag ſich ſehr gut ſtellt. Nur der 


dieſelben ausgewandert find. Es liegt auf der Hand, Flachebau läßt viel zu wünſchen übrig, und der Hafer 
daß dieſe Entlaſſungsgeſuche zum größten Thelle den; ſtellt fi ungünſtig, während der Stand der Gerſte ſehr 
ſchlecht verhüllten Zweck haben, die jungen Staatsbürger gut it und die Kartoffelfelder zu den beſten Hoffnungen 
der Militärpflicht zu entziehen. Ein großer Theil der⸗ 
ſelben hat in der Schweiz das Bürgerrecht erworben; 
es find beſonders die Orte Kleinhüningen im Kanton tungen wurde kürzlich die Mittheilung gemacht, daß die 
Baſel, Trimbach im Kanton Solothurn und Altdorfſchineſiſche Regierung Philologen oder ſonſtige Gelehrte 
und Büttenhardt im Kanton Schaffhauſen, welche ie für den dortigen Zoldienft ſuche. 
militärpflichtigen jungen Frankfurter als Bürger auff 


berechtigen. 
Hamburg, 9. Auguſt. Von mehreren Zei⸗ 


da keine Klaſſe einen und Direktor Grahl in Döhlen. 
ſlowaliſche) Vortheil aus dieſem unproduftiven Zwangsmittel erreichen unglückten ift jetzt feſtgeſtellt, es find 279, welche 221 
Die auf Schädigung der Arbeitsherren bafiren- | Wittiwen und 650 Kinder hinterlaſſen. 

den Arbeltseinſtellungen haken ſelbſt ihren Urhebern noch 
nicht den mindeſten Vortheil gebracht, denn in der Ge⸗ 


in Stettin monatlich 7 
mit Betenlohn 8 Sgr. 


1869. 


Die Zahl der Ver⸗ 


Aus Mecklenburg, 8. Auguſt. Eine ver⸗ 
heerende Feuersbrunſt ſuchte ehegeſtern das Kirchdorf 
Wuſtrow auf Fischland heim. An 60 Wohngebäude 
find abgebrannt und mehr als 300 Perſonen find ob⸗ 
dachlos geworden. Das Feuer ging dicht hinter dem 
Küſterhauſe bei einem Tiſchler auf und verbreitete ſich 
von hier in nördlicher Richtung bis zu den Mühlen hin. 


und hat die Feuersbrunſt ſich weſtwärts der großen 
Dorſſtraße gehalten. Wuſtrow wird faſt ausnahmslos 
von Seefahrern bewohnt, und ſo konnte an Löſchver⸗ 
ſuche nur wenig gedacht werden. . 

Aus Mecklenburg: Schweriv, 10. 
Auguſt. Unſerm Fürſtenhauſe iſt durch Gottes Gnade 
Segen widerfahren. Heute früh 5 ½ Uhr if Ihre 
K. H. die Frau Großherzogin Marie, geborene Prin- 
zeſſin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, in Ludwigslust von 
einer Prinzeſſin glücklich entbünden worden. Soviel be⸗ 
kannt, befinden die hohe Wöchnerin und die 1g; Her⸗ 
zogin ſich wohl. Geſtern Nachmittag iſt die Multer der 
Frau Großherzogin, Prinzeſſin Mathilde vnn Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, geborene Prinzeſſin von Schönburg⸗ 
Waldenburg zum Beſuche des Großherzoglichen Hofes 
in Ludwigeluſt eingetroffen. Heute Vormittag kurz nach 


ddeulſchlan Die zahlreiche Beteiligung 9 Uhr wurde das erfteulſche Ereigniß in Schwerin — 
nan en Verein dürfte aber wohl Zeugniß und am Vormittag auch in Ludwigsluſt — durch 21 
ie Idee dazu eine geſunde und zeitgemäße Kanonenſchüſſe kundgemacht. 


— Das neue Seminar für ritterſchaftliche Schul⸗ 
lehrer in Lübtheen wird Michaelis d. J. mit 14 Zöoͤg⸗ 
lingen und einem Hofpitanten eröffnet werden. Zur 
Aufnahme hatten ſich 25 junge Leute gemeldet; 23 
ftellten ſich zu der am 4. und 5, d. M. vorgenom- 
menen Aufnahmeprüfung, welche von jenen 14 beſtanden 
wurde. 

Von der Lahn, 9. Auguſt. 


empfingen den Front⸗Rapport Kommandeur der 
Anſtalt, Oberſt v. Asmuth, ließen ſich demnächſt das 
Perſonal vorſtellen und richteten an viele Zöglinge ſehr 
wohlwollende und gnädige Bemerkungen. Nach dem 
Vorbeim arſch beſichtigten Se. Maj. die Räume des 
Schloſſes ſehr genau, wohnten dem Mittageſſen der 
Kadetten bei, überzeugten ſich von der Speijung der⸗ 
ſelben und beglückten auch hier viele Zöglinge mit den 
wohlwollendſten Aeußtrungen. Nachdem Se. Majeſtät 
über eine Stunde in der Anſtalt verweilt, fuhren Aller⸗ 
böchftviefelben mit Bezeugung gnädigſter Zufriedenheit 
unter dem begeiſtetten Hurrahruf der Zöglinge nach 
dem nahegelegenen Schloß Schaumburg, um daſelbſt 
das Diner bei Sr. K. H. dem Großherzog von Ol⸗ 
denburg einzunehmen. Der General-Adjutant v. Tresckow 
und Flügel⸗Adjutant Graf v. Lehndorf folgten Sr. 
Majeſtät. Obgleich die Königliche Beſichtigung erſt am 


Dieſe Mütheilung 8. Mittags befohlen und die Witterung regneriſch war, 
bedarf inſofern der Berichtigung, als es nicht Gelehrte hatten die Zöglinge unter Anleitung ihrer Erzieher das 


Paſtorat, Küſterel, Schulhaus ſind nicht abgebrannt 


und dieſe neuen Bürger noch mit keinem Fuße 


nommen haben, obgleich fie dieſelben niemals geje 


Schweizer Boden betreten haben. Man denke nur, 
für ein kaum 4 Wochen altes Kind die Entlafjin 
nachgeſucht und dasſelbe in das Bürgerrecht der Schi 
eingekauft worden iſt. Wie wir hören, hat ſich nun 
mehr die Königl. Staatsregierung veranlaßt gesehen, 
dem Treiben entgegenzutreten, und wird, unter Brig“ 
nahme auf F. 52 der Militär Erſatz-Inſtrnkllon vy 
26. März 1868, ſämmtlichr hier anweſende ehemils 
Frankfurter Ortsangehörige, die jetzt Schweizer Bün er 
find und bei denen man die gegründete Vermuthrag 
hegt, daß fie ihre frühere Unterthanenſchaft nur geöft 
haben, um ſich der Militärpflicht zu entziehen, 15 
Sranlſurt ausweifen. Schon im Sinne einer auegtl⸗ 
chenden Gerechtigkeit dürfte dieſe Maßregel entſchiede en 
Beifall verdienen. In Preußen iſt Jeder, hoch ger 
gering, arm oder reich, dienſtpflichtig. So durfte nan 
es nicht mehr ruhig mit anſehen, daß ſich die Reieen 
ihren Staatspflichten entziehen konnten und dem Greb 
ein Schnippchen ſchlugen. 

Hannover, 11. Auguſt. (B. P. C.) Im 
April d. J. theilten wir Ihnen bereits mit, daß Ich 
hierſelbſt ein Verein konſtitulrt, deſſen Zweck die „Fr⸗ 
derung der deutſchen Arbeit“ iſt. Saft ſämmtliche Lr⸗ 
treter der hieſigen Großinduſtrie haben ſich am benanten 
Vereln betheiligt. Als erſtes Uebel, deſſen gänzlhe 
Beſeitigung oder wenigſtens Beſchtänkung in das Age 
gefaßt wurde, waren vor allen Dingen die aus England 
importirten, jetzt aber nicht nur in Deutschland heim ch, 
ſondern förmlich zur Manſe gewordenen „Strikes“ n- 
juſehen. Der Verein hatte zunächſt ſehr richtig die 
maſſenhaften Arbeitseinſtellungen als einen Krebsſchhen 


vielmehr tüchtige Kaufleute jungerer Generation, die eine gen und Emblemen geſchmückt. 


find, um welche ſich jene Reglerung bemüht, ſondern ſchoͤn gelegene Schloß dennoch reich mit Kränzen, Flag 
Das Glück, den ge⸗ 
über das Gewöhnliche hinausgehende Bildung und liebten König und väterlichen Beſchüßer der Anſtalt ge⸗ 
namentlich auch Sprachlenntnlſſe beſitzen. Der hieſige ſehen zu haben, verbreitete allgemeine Freude, und der 
Sekretalr des chineſiſchen Zollgouverneurs, Mr. Camp- herrliche Tag wird in den jugendlichen Gemüthern ſtels 
bel, hat ſich in dieſem Sinne mehrfach ausgeſprochen zu den ſchönſten Erinnerungen gehören. g 
und auch bereits mehrere junge Leute engagut. Auch Carolath, 9. Auguſt. Am 2). September 
ein in einem bieſigen Importgeſchäft konditionirender wird in Schloß Carolath die Vermählungeftier der 
Kommis, der Sohn des Literaten Stuhlmann aus Prinzeß Louiſe zu Schönaich-Tarolath, älteſten Schweſler 
Mecklenburg, it trotz feines jugendlichen Alters von 19 Sr. Durchlaucht des Fürften Carl zu Carolath-Beuthen, 
oder 20 Jahren für China engagirt und gedenkt nach mit dem Königl. baieriſchen Regierungs- Präsidenten 
Ablegung feines Einjährigſtelwilligeneramens nach Can- Grafen von Lurberg ſtattfinden. 


ton abzugehen. Wie geſagt, es handelt ſich nicht um 
Philologen. 

Hamburg, 11. Auguſt. Nach einer Bekannt⸗ 
machung der Hamburg-⸗Amerikaniſchen Padetfahrt-Altien- 
Geſellſchaft ſteht es nicht feſt, ob bei der Strandung 
der „Germania“ auch der Kapitain Kiehr gerettet iſt; 
das betreffende Telegramm beſage nur, „Paſſagiere und 
Mannſchaften“ gerettet. 

Dresden, 11. Auguſt. General von Moltke 
ift hier eingetroffen. Der Kronprinz hat ihn ſowie 
ſämmtliche an der Uebungerelſe betheiligten Offiziere 
empfangen. Nach einer Konferenz der zur Armee des 
norddeutſchen Bundes gehörigen Offiziere wird beim 
Kronprinzen ein Diner ſtattfinden, zu welchem auch die 
hier anweſenden ſüddeutſchen Offiziere eingeladen find. 


An and. 

Wien, 9. Auguſt. Die Delegation des Reichs⸗ 
raths erledigte die Etats der Miniſterien des Aus wär⸗ 
tigen und der Finanzen den Anträgen der betreffenden 
Ausſchüſſe gemäß. Von Pipitz wurde eine Rejolution 
eingebracht des Inhalts, die Regierung aufzufordern, auf 
die Finanzminiſterien beider Reichshälſten in dem Sinne 
einer baldigen Regelung der Valuta einzuwirken. Der 
Antrag wird zum Druck gegeben. 

Wien, 11. Auguſt. Die heutige „Preſſe“ 
meldet: Eine aus Mitgliedern verſchiedener Miniſterien 
zuſammengeſetzte Kommiſſion iſt mit Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs beauftragt, welcher die Klöſter den ent⸗ 
ſprechend ergänzten Vereinsgeſetzen unterwirft. 

Paris, 9. Auguſt. Heute fand im großen 


Dresden, 11. Auguſt. Die in Dresden und Saale der Sorbonne die Preisvertheilung an die Zög⸗ 


Döhlen zuſammengetretenen beiden Comités zur Unter- linge der Lyceen und Kollegien (Gymnaſien) von Paris 
ſtützung der Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde und Verſailles ſtatt. Letztes Jahr gab dieſe Feierlich⸗ 
verunglückten Bergleute haben ſich heute zu einem Central- keit zu ſtürmiſchen Scenen Anlaß. Die Anweſenheit 
Comité für das Unterſtützungswerk konſtiturt. Die des Katjerlichen Prinzen hatte nämlich zu einer unlieb⸗ 
Kaſſengeſchäſte führen Banidireltor Köhne in Dresden ſamen Proteſtatiou Seitens des Sohnes des verſtorbenen 
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Diejenigen Leute, welche ſich im Dienſte gut führen und zugekommenen Beweiſe der Achtung, Liebe und Freund⸗ 
zu Hauſe ſo viel zu leben haben, daß ſie Niemandem ſchaft ergriffen. Er konnte den Thränen nicht Einhalt 
zur Laſt fallen, ſollen vor anderen berückſichtigt werden. thun und Kuß und Händedruck mußten feine Dolmet- 
Die Erſatzmannſchaſten, die pro 1869/70 zur Einſtel- ſcher werden. — Einen würdigen Abſchluß fand das 
lung beſtimmt find, werden nicht im Oltober und No- | Feft am Abend, im feſtlich dekorirten Theater durch einen 
vember, ſondern erſt im März 1870 eingezogen. Dieſe von Herrn Stritt höchſt wirkſam geſprochenen ſceni⸗ 
Beſtimmungen gelten indeß nur für die Garden und ſchen Prolog, dann durch das Erſcheinen des Hrn. Herr- 
die in Polen, den Oſtſeeprovinzen und in Littauen mann im letzten Stück: „Elzevir“, ſowie durch ein treff 
ſtationirten Truppen; für die übrigen Korps ſind noch lich gedichtetes, von Herrn Grove mit tiefem Gefühl 
keine definitiven Beſtimmungen erlaſſen worden. Die vorgetragenes Gedicht, nach deſſen Schluß Herrn Herr- 
älteſten der gegenwärtig im Htere dienenden Soldaten mann von den Bühnenmitgliedern eln Lorbeerkranz über⸗ 
gehören, mit Ausnahme der Kapitulanten, dem Jahr- reicht wurde. Selbſtverſtändlich empfing den Jubilar 
gange von 1862 an. — Die Bekleidung mit langen | ein wahrer Blumenregen, und die Hervorrufe zu zäh⸗ 
Stiefeln iſt nun auch bei der Infanterie durchgeführt len, wurde ein Ding der Unmöglichkeit. — Nach dem 
und zugleich verordnet worden, daß auf Märſchen lets Theater vereinigte ein Souper die Freunde und Be- 
und in der Garniſon bei Regenwetter die Beinfleider lannten des Jubllars in dem Weldemann'ſchen Lokal, 
in den Stiefeln getragen werden ſollen. wo die heitere Stimmung durch die verſchiedenſten Toaſte 
Petersburg, 9. Auguſt. Der Urlaub, wel- (hren Kulminatlonspunkt erreichte. Während des Sou⸗ 
chen Fürſt Reuß angetreten, iſt ein dreimonatlicher. — pers erhielt der Jubilar noch von dem Beſttzer des 
Der Bautenminifter Graf Bobrinsly zeigt ſich der Linie „Vorddeutſchen Bierconvents“ eine koloſſale Wurſt, an 
Lyck-Bialyſtock ſehr geneigt und dürfte ſogar ſehr bereit den Enden mit blauen Atlasſchlelfen und einer Wld⸗ 
jein, fie ohne Konkurrenz dem Grafen Lehndorff zum mung verſehen. Das Feſt verlief außerordentlich heiter 
Preiſe von 65,000 R. per Werft ohne Staatsgarantie und erſt die Morgenſonne mahnte die Gäſte an das 
zu gewähren, jedoch wird er mit dem Prinzipe der Nachhauſegehen. 
Konkurrenzlofigfeit vorausſichtlich nicht durchdringen. — Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Aus Konſtantinopel, 6. Auguft, wird der Berlin - Stettin - Stargard: im Monat Juli 1869 
Wiener „Preſſe“ gemeldet: „Der Großvezir beantwor- 216,561 Thlr., im Monat Juli 1868 187,647 
tete die Vorſtellungen der Geſandten in Angelegenheit] Thlr., mithin im Monat Juli 1869 mehr 28,914 
des Vicekönigs von Egppten in entgegenkommender Welſe, Thlr., überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 mehr 
insbeſondere verſichernd, der Sultan ſel nicht entfernt“ 117,817 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗ 
Willens, den German, welcher dem jetzigen Khedive die Colberg: im Monat Juli 1869 46,722 Thlr., im 
Erblichkeit ſeiner Würde in direkter Line zugeſtaup, Monat Juli 1868 42,500 Thlr., mithin im Monat 
irgendwie zu ändern. Die Intrigue der egyptiſchen Zull 1869 mehr 4222 Thlr., überhaupt im Jahre 
Prinzen iſt als gejcheitert zu betrachten.“ 1369 gegen 1868 mehr 21,652 Thlr.; III. der 
Athen, 9. Auguſt. Wie das franzöfliche Zweigbahn Cöslin - Stolp: im Monat Juli 1869 
„Journal officiel“ meldet, iſt der Großfürſt Konftantin, | 10,563 Thlr.; IV. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: 
Vater der Königin Olga, an Bord der ruſſiſchen Kor- im Monat Juli 1869 59,597 Thlr., im Monat Juli 
vette „Askold“, welche Vice-Admiral Butakow komman- 1868 58,077 Thlr., mithin im Monat Juli 1869 
dirt, unter dem donnernden Salut der Hafen- und mehr 1520 Thlr., überhaupt im Jahre 1869 gegen 
Feſtungs⸗Kanonen in Korfu angekommen, um der Taufe 1868 mehr 2334 Thlr. f 
ſeines Enkels beizuwohnen, die am 5. Auguſt flattge- — Unter den am 3. Auguſt von der Akademie 
funden bat. Pathen find, außer ihm, geweſen: der der Künſte prämlirten Schülern der Kunſt⸗ und Ge⸗ 
Kaiſer von Rußland, die Königin-Mutter von Däne- werlſchule zu Berlin find u. A. öffentlich belobt Franz 
mark, der Köuig von Dänemark, die Königin von Pippo, Maurermeifter aus Stolp, und Paul Stein- 
Würtemberg, die Prinzeſſin von Dänemark, der Groß bent aus Stolzenhagen. 
fürſt Thronfolger von Rußland und der Prinz von — Da es häufig vorkommt, daß von Perſonen 
Wales. Doppelnamen geführt werden, jo find die Poltzei-Ver⸗ 
Newyork, 11. Auguſt. In Alabama find maltungen von dem vorgeſetzten Miniſterium be deutet 
4 Demokraten und 2 Republikaner zu Mitgliedern des worden, daß die Annahme von Doppelnamen nur in 
Kongreſſes gewählt worden. — Es heißt, die Regie- den ſeltenſten Fällen zu geſtatten iſt. 
rung habe beſchloſſen, die mit Beſchlag belegten Kano⸗ — Da in Apotheken häufig Zweifel über bie 
nenboote, welche für Spanien beſtimmt waren, nicht en, der auf homöopathiſche Art hergeſtellten 4 
frei zu geben. — Es wird berichtet, daß der Unfall.] Arzneimittel herrſcht und in den verſchiedenen Theilen neren und ſtärleren Kiesadern. Die obere 1e 
welcher = Dampfer „Germania“ betroffen hat, durchſ der Monarchie deshalb auch eine große Ungleihmäßig- | eine etwa 2 Fuß ſtarke, mit Humus 3 
einen ſtarken Nebel veranlaßt worden ſei. Die Poſt- belt in dieſer Hinſicht beſteht, ſo wird auf Veranlaſſung ) 


Erdſchicht, dann folgte bellgelber Sand. Mit Recht ee 
ladung des geſtrandeten Dampfers iſt vollſtändig ver- des Miniſtertums des Unterrichts und der Medizinal- llagt Dr. Meyn: „Das herrliche Unicum einer echten 


legte, um ſie zu befähigen, täglich deren 2 zu legen. 
Was jene Wittwe in allen Zeiten trotz der beſten 
Pflege nicht erzlelen konnte, ift erſt unſerer Zeit beſchie⸗ 
den. Die Tſcherkeſſenhühner, welche ſich immer mehr 
bei uns einzubürgern anfangen, beglücken uns manchen 
Tag mit 2 Eiern. Ein Huhn der Art legte des Mor⸗ 
gens gegen 8 Uhr das erſte Ei und Nachmittags um 
4 Uhr das zweite. Darnach aber ließ es mehrere Tage 
hingehen, an welchen es nur ein Ci legte, und, nach⸗ 
dem es ſich erſchöpft, ſchlug es einige Tage ganz über, 
bis es neue Kraft fand, ſeine Herrin, die zufällig auch 
eine Wittwe iſt, wieder mit 2 Eiern pro Tag zu er⸗ 
freuen. 

Fünfkirchen. Das hiefige Theater hat eine 
Katze, welche ſichtlich viel Verſtändniß für Muſik befipt. 
Jüngſt wurde von einer dort gaſtirenden Operngeſellſchaft 
„Jauſt“ gegeben. Margarethe ergießt eben vor der 
Kirchenthüre den tiefen Schmerz ihrer Seele in ſchmel⸗ 
zenden Klängen, als zwiſchen den Kouliſſen ein mäch⸗ 
tiger Kater mit hochgehobenem, vielfach gewundenem 
Schwanze hervorſchreitet, langſam auf die Sängerin zu- 
geht und ſich ſelig ſchnurrend mit größtem Behagen an 
ihr reibt. „Schſz, Schitz!“ tönte es von allen Selten, 
die Künſtlerin, der an der Zufriedenheit des guten 
Thieres gar nichts gelegen zu fein ſcheint, unterbrach ſich 
in ihren Kadenzen und begann mit dem Sacktuche den 
Kater von ſich zu ſcheuchen, worauf dieſer langſam wie 
zuvor ſich auf demſelben Wege entfernte, auf welchem 
er gekommen war. Wie es heißt, vermochte dit ſchöne 
Oper an dieſem Abende keine beſondere Rührung mehr 
hervorzubringen. 

— Wallfiſchknochen wurden vor einiger Zeit beim 
Ausgraben des Erdbodens, wo jetzt der zoologiſche Gar⸗ 
ten in Hamburg ſich befindet, aufgefunden, leider müſſen 
wir hinzufügen, ift dieſer Fund durch eine kaum be⸗ 
greiflliche Rückſichtsloſigkeit zum großen Theil für die 
Wiſſenſchaft verloren gegangen. In einem ſichtlich un- 
berührten Klesboden wurde ein vollſtändiges Wallfiſch⸗ 
gerippe bei deu Erdarbeiten blosgelegt, das durch die 
Unkenntniß der Arbeiter und der Auffeher größtentheils 
au die Knochenhändler, die nicht einmal einen Gebrauch 
davon machen konnten, wanderte. Einzelne Stücke 


Cavaignac geführt. Der Kaiſerliche Prinz war dieſes 

. Jahr nicht anweſend und Alles verlief vollſtändig ruhig. 

N Auch Marſchall Canrobert, Oberkommandant der Armee 
von Paris, wurde dieſes Mal ohne Demonftration em⸗ 
pfangen. Er hatte ſich nämlich rechtzeitig eingefunden 
und das Wirbeln der Trommeln, mit welchem derſelbe 
immer empfangen wird, unterbrach nicht die Feierlichkeit, 
wie es letztes Jahr der Fall, wo er zu ſpät eingetrof⸗ 
fen war. Von bedeutenden Perſönlichkeiten waren noch 
der Erzbiſchof von Paris und Haußmann anweſend. 
Der Prinz Napoleon dagegen fehlte. Der neue Unter- 
richts⸗Miniſter Bourbeau präſidirte. Seine Auslaffung 
ift von keinem Belang und er bewies keineswegs, daß 
er ein guter Redner ei, und man konnte im Grunde 
genommen aus dem, was er ſagte, doch nicht einmal 
erkennen, welcher Richtung er eigentlich angehört. Mög⸗ 
lich, daß Bourbeau ſich abſichtlich ſo dunkel ausdrückte, 
da er es weder mit den Klerikalen noch mit der Uni- 
verſität verderben und fi Thür und Thor nach allen 
Seiten hin offen halten wollte. 

Paris, 11. Auguſt. „Patrie“ meldet, daß 
die offiziöje Vermittelung Frankreichs und Englands den 
Vicekönig bewogen habe, den Forderungen der Türtei 
Genüge zu leiſten. Das franzöſiſche Kabinet habe von 
der Regierung Egyptens eine Depeſche erhalten, welche 
über das künftige Verhalten des Vicekönigs keinen Zwei⸗ 
fel beſtehen laſſe. 

panien. Man ſchreibt aus Paris: Die 
Pariſer carliſtiſche Korreſpondenz ſpricht fortwährend von 
den Fortſchritten, welche die Sache des Herzogs von 
Madrid (Don Carlos) nehme, ohne daß jedoch ihre 
Mittheilungen von irgend einer anderen Seite beſtätigt 
würden. Was einigermaßen die Annahme erlaub!, daß 
die carliſtiſche Bewegung noch nicht jo lahm gelegt iſt, 
als es die offizlöſen Madrider Blätter behaupten, ift das 
Dekret, durch welches die ſpaniſchen Prälaten aufgefor- 
dert werden, der Regierung die Prieſter anzuzeigen, 
welche ihre Pfarren verlaſſen, um gegen die Reglerung 
zu kämpfen. Auch heißt es, daß ſich in den nördlichen 
Provinzen neue carliſtiſche Banden gezeigt haben, beſte⸗ 
hend aus entlaſſenen Offizieren, aus Deſerteuren der 
Armee und aus Geiſtlichen. 

Madrid, 11. Auguſt. Nachdem die fämmts 
lichen bisher aufgetauchten carliſtiſchen Banden ver⸗ 
ſchwunden waren, iſt es den Parteiführern Cabecilla 
und Eſtartus gelungen, von der franzöſiſchen Grenze her 
in Katalonien einzudringen und eine neue, 400 Mann 
ſtarke Bande zu bilden. 

— Die amtliche „Gaceta“ meldet: Die bei Vich 
in Katalonien erſchienene Carliſtenbande iſt durch die zu 
Ihrer Verfolgung entſandten Truppen unter General 
Baldrich ohne Kampf zerſtreut worden. — Aus der 

0 Provinz Guadalaxara wird das Auftauchen einer neuen, 

N wenig zahlreichen und ſchlecht bewaffneten Bande ge- 
meldet. Dieſelbe wird lebhaft verfolgt. — Die Bande 
Polo's iſt in den Bergen von Toledo vollſtändig ein⸗ 


geſchloſſen. loren gegangen. Angelegenheiten. eine Tare für homdopathiſche Arznei- und völlig unzweifelhaften Diluvialſchicht Norddeutſch⸗ 
Madrid, 11. Auguſt. Es verlautet, daß s' Nẽ iñ6 — — — — Verordnungen ausgearbeitet, die in nächſter Zeit zur lands hätte bei genauen Notizen Pr die 
Prim beabſichtige, die Krone Spaniens dem König Lud⸗ Vommern. Verkündigung gelangen und in Kraft treten wird. Vejchaffenpeit der Lagerflätte einen der Giundpfeller 


Stettin, 12. Auguſt. Dem allbellebten Di- — Ueber die Feſtſetzung des Betrags der Witt- 
reltor Herrn W. Hermann wurde geſtern, wo ber- wenlaſſen-Penſionen liegt eine neuere Verfügung 
ſelbe fein 25jähriges Künſtler-Jubiläum beging, bereits des Finanz⸗Miniſters vor, worin auf eine frühere Be⸗ 
in der früheſten Stunde von dem Theaterorcheſter eine | fimmung verwieſen wird, wonach die zu verſichernde 
Morgenmuſik gebracht, worauf die Soliſten und Mit- Penſion mindeſtens dem fünſten Theile des Amtseinkom⸗ 
worden. glieder des Chors einen Choral ſangen. Als Feſtgabe mens des betreffenden Beamten gleich ſein müſſe, wobel 

Florenz, 10. Auguſt. Die „Gazzetta ufft⸗ überreichten die Mitglieder der Kapelle dem Jubllar doch zu berückſſchtigen ſei, daß die Verſicherungen nur 
clale“ meldet: Die italieniſche und öſterreichiſche Regie- einen böchſt geſchmackvoll gearbeiteten mit Inſchriſten don 25 zu 25 Thlr. aufſteigend ſtattfinden können. 
rung haben in Betreff des jüngſt in Sebenico zwiſchen] verſehenen ſilbernen Pokal. Nach 10 Uhr wurde dann „Hleraus folgt jedoch nicht, daß, wenn das Fünftheil 
der Bemannung des italieniſchen Kriegsſchiffes „Mon- der Jubilar von einigen Bühnenmitgliedern aus ſeiner der Beſoldung mit 25 ohne Bruch nicht theilbar iſt, 
$ zambano“ und der dortigen Bevölkerung ſtattgehabten Wobnung in die feſtlſch geſchmückten Räume des Then-! mur der nächſt geringere mit 25 theilbare Betrag als 
15 Konfliktes Erklärungen gewechſelt, um nach Unterſuchungf ters geleitet, wo ihn ein wiederholtes „Hoch“ aller An- | enſion verſichert zu werden braucht“, es hat vielmehr 
I der Thatſachen ſich Genugthuung zu geben. Die öfter- | wejenden empfing, welchem ſich der von Herrn Muſik⸗ nur darauf hingewieſen werden ſollen, daß Verſicherun⸗ 
br reichiſche Regierung hat der diesſeitigen überdies ihr) Direktor Räßler trefflich komponürte und höchſt aus gem nur in den Steigeſätzen von 25 Thlrn. angenom- 
5 Bedauern über den beklagenswerthen Vorfall ausdrücken drucksvoll inſtrumentirte Jubelmarſch anſchloß. Letzterem wen werden bürfen. Da übrigens die Verſſcherungen 
1 laſſen. folgte der Vortrag des Beſchnitt'ſchen Quartett⸗Geſanges: „mindeſtens“ nahe ein Fünftel des Beſoldungebetrages 
ö Florenz, 11. Auguſt. Es wird offiztds ge- „Noch iſt die blühende goldene Zeit“. Nach Beendi- gſchehen müſſen, jo folgt daraus, daß Beamte, deren 

meldet, daß der Finanzminiſter Graf Cambrap-Digny] gung desselben trat Herr Freimüller vor, um eine Ginfommen zwiſchen 250 Thalern und 375 Thalern 


für die Kenntniß einer ganzen Formation abgeben 
können und iſt für immer verloren. Das bat geſchehen 
lönnen inmitten einer volkreichen Stadt, an den Mauern 
eines mit ſeltenen Mitteln ausgerüfteten, lediglich der 
Naturwiſſenſchaft gewidmeten Inſtituts: des zoologiſchen 
Gartens“. 

— Seit einigen Tagen regnet es in Paris wieder 
Journaliſtenduelle. In dem Gehölz des Vefinet ſchlug 
ſich Paul de Caſſagnac mit dem jungen Republikaner 
und Philhellenen Guſtave Flourens; der Letztere empfing 
einen Degenſiich mitten in die Bruft und wurde bewußt⸗ 0 
los vom Kampſplatz getragen. Man bört aber, daß 0 
ſein Zuſtand ſich erheblich gebeſſert hat und ſein Leben 
nicht mehr in Gefahr iſt. Bei den dem Duell voran- 
gegangenen Verhandlungen gab es Verdruß zwiſchen 
den Sekundanten, den Herren Ducher und de la Garde 
einer- und den Herren Ulrich de Fonvielle und Arthur 
Arnould andererſeits; auch bier ſollen die Waffen ent- 


wig von Portugal anzubieten, jo daß Spanien und 
Portugal in derſelben Welje wie Oeſterreich und Un⸗ 
garn unter einem Souverän vereinigt ſein ſollen. Der 
König ſolle einen großen Theil des Jahres in Madrid 
reſidiren. — In Barcelona find 9 Carliſten erſchoſſen 


| 71 leine neue Rentenausgabe beabfichtige und daß er dem humoriſtiſche Anſprache zu halten, die jedoch gegen den blrägt, ihren Ehefrauen eine Penſion von 75 Thalern ſchelden. Endlich ſollte heute in Marſeille ein Ren⸗ 

Parlamente bei der Wiedereröffnung desſelben einen be⸗ Schluß hin einem ernſteren Tone Platz machte, der vrſichern müſſen. 0 contre zwiſchen dem Herrn Guſtave Naquet, dem Re- 

friedigenden Finanzplan vorlegen werde. denn auch nicht verfehlte, einen ergreifenden Eindruck — Heute iſt das 5. pommerſche Infanterle-Re- dalteur des dortigen „Peuple“, und dem Herrn de la 
zu machen. Auch das Chor- ſowie das techniſche Per⸗ gment Nr. 42 zu den Belgade-Ulebungen hier einge- | Ponterie von der Zeitung „Paris“ ſtattſinden. 


N London, 11. Auguſt. Nachdem nunmehr die 
1 dritte Leſung der Telegraphen-Bill in beiden Häuſern 
erfolgt iſt, gilt es für gewiß, daß die Regierung berelts 

vom 1. Januar 1870 die meiſten der bisher in Privat- 

händen befindlichen Telegraphen-Linſen übernehmen wird. 
London, 11. Auguſt. Die Thronrede, mit 

9 20 welcher das Parlament vertagt wurde, beſagt: Die Kö⸗ 
9 nigin iſt erfreut über die ununterbrochenen, ſehr herz⸗ 
5 lichen Freundſchaftsverſicherungen Seitens der fremden 


ſonal ließen durch ihre Deputirten an den Jubilar der | offen. Zwei Bataillone desſelben haben in der Stadt, 
Feler entſprechende Anreden richten. Die Direktion der dis dritte Bataillon dagegen hat in Grünhof und Tor- 
bürgerlichen Reſſource hatte ebenfalls eine Deputatlon nch Kantonnementequarliere bezogen. 

entſendet und ſprach, ſo wie ein 5 ne N * 1 5 gt Sicherem Ver⸗ 
Gönner und Freunde des Herrn Hermann, herzliche uhmen nach wird Se. önigl. Hoheit der Kronprln ; 
Glückwünsche aus. Die dem Jubilar überreichten Ehren- In Diejen Tagen wiederum unsere Provinz mit 40 ra e n na matt, br. 2126 Bi 
gaben beſtanden, außer dem bereits erwähnten Pokal, in|Ljuche beehren, indem er eine Truppenrevue bei Labes 74 18 , weißer Nen ungar. 1 bis 
einem werthvollen ſilbernen Kaffee- und Thee -Service, vozunehmen gedenlt. Zum künftigen Montag hat er 73 , neuer 72—76 , 83 —Phpfd per Auguſt 7920 


k 1 “ geipendet, ferner in einer ern G 0 0 A bez. u. Br., September Oktober 76 /, ½ ‚4 bez 
Mächte. Ihr Vertrauen in die Fortdauer des Friedens von „Gönnern und Freunden“ geſpe j den H. rafen von Borcke auf Stargard bei u. Ur, 76 Gb., Frühſahr 76, 45 2 . 


it im Laufe dieſes Jahres erhalten und befeftigt worden. | geſchmackvollen Bowle nebſt Römern, von dem Künſtler⸗ | Pemelaff feinen Beſuch verſprochen und wird in deſſen > a Ä ; 

Die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten von e, einem ſilbernen Schreibzeug nebſt Leuchter, vom | Shloſſe das Diner einnehmen. loco 9 e — 

Nordamerika wurden durch gemeinſames Uebereinkommen techniſchen Perſonal, filbernen Feder- und Bleiſtifthalter, e 55 4 bez., per September⸗Oktober 555% 55 % bez. 
| ſuspendirt; die Königin hofft, daß die Freundſchaft zwi-| von den beiden Garderobieren, einer ſchön gearbelteten Theater⸗Nachrichten. 1 De * bez. u. Br, 53% Gd., Frübl. 
6 ſchen beiden Staaten auf dauerhaſter Grundlage in der]Marmorſchale, vom Chorperſonal, und zwei Vaſen und Stettin. (Cipfium-Tpeater.) Morgen Freitag 0 er te de 1750 bd. loco ungar. alte 40—45 *. 
| Folge gewahrt bleiben werde. Die Königin dankt dem] drei Eisfühlern von mehreren „jugendlichen Verehrern“, | errartet die Beſucher des Soumertheaters ein außer- neue 44—46 5 55 8 
Parlamente für die Bewilligung der geforderten Geld-| Bon Zeiten der bürgerlichen Reſſource beſtand die Ehren- orkntlich genußrelcher Abend, indem die beiden Damen Hafer per 1300 Pfd. loco 34— 37 , 47—50pfb. 
Bedürfniſſe und die Genehmigung der einzelnen Bills, gabe in zwei höchſt geſchmactvollen ſilbern Fruchtkörben. Ri zu ihrem Beneſiß das retzende Luſtſpiel „Vicomte ber e 1 5 Frabi 32 Ob. 
insbeſondere der iriſchen Kirchenbill, welches fie ein Mittel] Außerdem erhielt der Jubilar in ſeiner Behauſung ſo vo Letorlere“ und das Singſpiel „Singvögelchen“ ge⸗ S benden — Pfd. e E 
der Verſöhnung für Irland nennt. manche Freundſchaftsgabe, u. U. ein Dutzend ſilberner wölt haben, in welchen Stücken die bedeutendſten Kräfte Septbr.⸗Oktör 104% „ Br. 

Portsmouth, 11. Auguſt. Die nord- öeffel, ein ſilbernes Servlettenband, eine große Anzahl der Bühne mitwirken. Wir verfehlen nicht, unſere Leſer Rü öl fefter, loco 12%, 5% bez, , Br, per 

deutſche Panzer-Fregatte „Kronprinz“ befindet ſich gegen- 
wärtig in den heſigen Docks. 


von Bouguete, Lorbeerkränze u. ſ. w. Die oben er- au dieſe Vorflellung, in der Frl. Gauger ebenfalls 10 15 12½ % Br., Septbr.-Dftober 124, Y, 6 
Petersburg, 6. Augnſt. Nach Beendigung 


A‘ 
wähnte Feier auf der Bühne ließ wohl in Jedem, der | mlvirlt, beſonders aufmerkſam zu machen. 50 Spiri 1 Höher, 10 50 a 55 
der Uebungen bei den Truppentheilen werden Beurlau⸗ 
bungen in großem Umfange ſtattfinden. Die Zahl der ohne Faß 160, . bei., Frühjahr 10% % . bez 
3 


derſelben beizuwohnen die Freude hatte, einen überaus VV 
wohlthuenden aber auch tief erſchütternden Eindruck zu⸗ ı 2 5 . 
du Beurlaubenden darf jedoch nicht die Höhe von über gefühlen Worte zu verleihen, jo tief hatten ihn die von en, alten lateinſchen Jabel ein Weib, eine Mittwe e 5 00 
1 30 Mann pro Kompagnie und Eskadron erreichen. ſo vielen Seiten und aus den verſchtedenſten Kreiſen bei hrer Henne machte, welche ihr täglich nur 1 Gi Rüböl 1977, Sp Eins 160% eigen 799. 


— 


4 VBörßen⸗ Berichte. 
tettin, 12 Auguſt. Wetter regnig. Wi 
Temperatur 2 3" R 0 vr 
Au der Börſe 


Vermiſchtes. bei, September⸗Oktober 16%, . bez, u. Bre, per 
rück. Der Jubilar war kaum fähig ſeinen Dantes- Belannt find die Anſtrengungen, welche nach Oltbr.-Rovbr. 167. % t bez, November-Dezember 


Blind und Stumm. 


Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Warum mußte ihm auch in dieſem Augenblicke die 
unvergeßliche Ohrfeige wieder einfallen? Die kurze Ab⸗ 
fertigung ärgerte ihn, und fie ſcharf firlrend erwiderte er: 

Es thut mir immer leid, wenn die Meiſterwerke 
der Schöpfungen jo muthwillig zerſtört werden. 

Sie müſſen deutlicher mit mir ſprechen, wenn ich 
Sie verſtehen ſoll, ſa gte Sie aufhorchend. 

Sollten Gräfin Lydia's Verehrer ſich bis auf ihre 
Spiegel erſtrecken und jo galant fein, ihr keinen Vor⸗ 
wurf nach einer durchtanzten Ballnacht zuzurufen? Wieder 
trat ein Tänzer an ſie heran. 

Ich bedauere, ich bin von der letzten Tour noch 
zu ermüdet, ſagte ſie kurz. Es war wieder ein Offizier, 
aber nicht der blaue. Udo ſah ihn bei dieſer brüsken 
Abfertigung erbleichen, doch ohne ein Wort der Er⸗ 
widerung lehrte er mit einer kurzen Verbeugung auf 
ſeinen Platz zurück. Sie war ja die Tochter ſeines 
Generals. 

Sie theilt noch immer Ohrfeigen aus, dachte Udo, 
dem ſo ſchnöde Zurückgewieſenen nachblickend. Lydia, 
nur mit ihren Gedanken beſchäftigt, blickte mit einem 
trotzigen Zurückwerfen des Kopfes zu Udo auf, indem 
ſie auf ſeine letzte Bemerkung eingehend fragte: 

Wollten Sie mir vielleicht damit begreiflich machen, 
daß meine Verehrer mir niemals die Wahrheit jagen ? 

Die böſe Welt will behaupten, daß die Männer 
auf dem Felde der Galanterie es mit der Tugend der 
Aufrichtigkeit nicht all zu ſtreng nehmen. 

Lydia biß ſich ärgerlich auf die Unterlippe. 

Ich danke Ihnen für Ihre Mitthellung, ich werde 
mir die Lehre merken, ſagte ſie kurz. Doch Sie ſprachen 
vorhin von meinem Spiegel, was müßte er mir denn 


| Er müßte Ihnen jagen, entgegnete Udo, daß an- | 

haltendes Tanzen, Staub, Kerzenlicht, durchſchwärmte 
Nächte dem Teint vor der Zeit den Schmelz der Zur 
gendfriſche rauben. 

Nun, Herr Aſſeſſor, bemerkte Lydia ſchnippiſch, da 
möchte ich mir doch erlauben zu widerſprechen, denn 
einen zarten, reinen Teint werden Sie nur in den ariſto⸗ 
kratiſchen Regionen, in denen bekanntlich am meiſten ge⸗ 
tanzt wird, finden. 


ironien Lächeln nachblickend. Dann wandte er ſich 
zu ſier Nachbarin zur Linken und knüpfte mit ihr eine 
Untealtung an, welche er fortſetzte, nachdem Ly dia be- 
reitsuf ihren Platz zurückgekehrt war. Udo hatte es 
nichbeachtet, daß inzwiſchen eine neue, die letzte Tour 
des anzes beginnen ſollte. Zwei Diener hatten zier- 
liche riſchchen in die Mitte des Kreiſes geſtellt. Ein 
mädger Korb, mit den ſchönſten duſtenden Blumen- 
ſträun gefüllt, zierie den einen, während auf dem an⸗ 


mit einem Bande umwunden, deſſen Enden eine mit 
Golddruck verſehene Deviſe trugen. Udo, nur mit den 
ſoeben empfangenen Eindrücken beſchäftigt, hatte die Ab⸗ 
ſichtlichkeit ſeiner vorſorglichen Mutter gar nicht beachtet, 
und unſchlüſſig, welcher der anweſenden Damen er ſein 
Bouquet reichen ſollte, durchſchritt er nachläſſig den Saal, 
als er ſich plötzlich des Unpaſſenden ſeines Verhaltens 
erinnerte und nun vor der ihm zunächſt ſtehenden Dame 
ſeine Schritte hemmte. Ein Laut der Ueberraſchung, 


Nehmen Sie der Ariftofratie die Kosmetik und] dern ine große ſilberne Schaale ſtand, in welcher die der wie ein unterdrückte Schreckensſchrei zu feinen Ohren 


wir würden ſeltſame Metamorphoſen erblicken. 

Sie wollen doch damit nicht jagen, rief Lydia, 
indem ihre Augen vor Zorn ſprühten, daß — 

Daß Gräfin Lydia ſich ſchminke ? ergänzte Udo 
ihre Worte, nein, das wollte ich nicht ſagen, Ihre acht⸗ 
zehn Jahre ſchützen Sie vorläufig noch vor dieſer größten 
aller weiblichen Sünden, die jeden Mann von Geſchmack 
anekelt. Aber in jeder Woche ſieben Bälle wie der 
heutige würde Sie ſchon mit dem zwanzigſten Jahre 
zwingen, Ihre Zuflucht zu den Schminktöpfen zu nehmen. 

Sie ſcheinen in die weiblichen Toilettengeheimniſſe 
genau eingeweiht zu ſein? erwiderte Lydia empfindlicher 
als zuvor. 

Ich ſpreche damit nur eine Wahrnehmung aus, 
fuhr Udo in ruhigem Tone fort, zu der wir gelangen, 
ohne uns deshalb Mühe zu geben. Selbſt der Teint 
eines kräftigen Landmädchens erſcheint nach einer durch⸗ 
tanzten Nacht minder friſch und ihre Geſichtszüge ver⸗ 
lieren die bisherige Elaſtizität. 

Da ſtand wieder der blaue Lieutenant vor ihnen. 

O, verzeihen Sie, rief hochmüthig Lydia, ich wußte 
nicht, daß der Herr Aſſeſſor von Löhning ſeine Taint⸗ 
ſtudien in den Bauernſchenken gemacht. Die letzten 


Worte rief fie über die Schulter ihres Tänzers zurück. der Nitte zu, in der die Tiſchchen ſtanden. 
Lydia unter den Orden ſuchte, langte Udo's Hand nach 
dem zm zunächſt liegenden Strauße. 
Und mit ihr ſollte ich den Tanz durch's Leben der fir ihn beſtimmte geweſen. 


Gnädigſte Gräfin, das war wieder eine famoſe 
Replik, hörte Udo im Abwalzen ihn ſagen. 


Ord lagen. 

Ein Fächerſchlag, der Udo's Schulter traf, machte 
ſeine Unterhaltung ein Ende. 

Die neue Tour ſoll beginnen, aller Augen warten 
auf zie, Herr Aſſeſſor, ſagte Lydia mit unverkennbar 
gererr Stimme, oder, ſetzte fie mit einer Handbewegung 
nachder Dame, mit welcher Udo jo eben geſprochen, 
hinz wäre es Ihnen vielleicht erwünſchter, wenn wir 
die lätze tauſchen? 

Meine Mama hat mir befohlen, entgegnete Udo 
in faſſenem Tone. 

Ah, nun erſt verſtehe ich den wahren Sinn Ihrer 
Anrie, mit der Sie mich beehrten, fiel fie ihm in die 
Red. Und nachdem fie ihn herausfordernd angeblickt 


under dem Ausdruck ihrer Augen, ohne eine Miene zu 
derzlien, begegnet, ſetzte fie leiſer und mit weicher ſich unterfangen, nach dem Namen des Glücklichen zu 
Stimme hinzu: 


Der junge Herr iſt empfindlich. Wenn Sie mit 


mir gut auskommen wollen, dürfen Sie nicht jedes 
Wor auf die Goldwaage legen. 8 
zu Epe iſt, werden Sie ſich wieder mit mir ausgeſöhnt 
haben 


Noch ehe die Tour 
In ihrer grazlöſen Weiſe zog ſie ihn mit ſich fort, 
Während 


Zufällig war es 
Die Sträußchen hatte 


ſaben, wenn er mein aufrichtiger Freund ſein wollte? wagen? dachte Udo, dem ſtattlichen Paare mit einem die Päſidentin eigenhändig geordnet und jedes derſelben 
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Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Mügge (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn F. Müller (Sparrenfelde). 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗ Hebeftelle zu Pribbernow auf der 
Wollin-Gollnower Staals- Chauſſee, mit einer Hevebe⸗ 
ſugniß von 2 Meilen, fol vom 1. Oktober d. J. ab, auf 
ſechs hintereinander folgende Jahre oder auf unbeſtimmte 
Zeit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 28. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Geſchäftslokale des Steuer Amtes zu Wollin ange 
ſetzt werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge» 


Amte ſowie bei dem 
werden können. 

Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 200 % baar 
oder in Kours habenden Staatspapieren ſicher zu ſtellen. 
Swinemünde, den 10. Auguſt 1869. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


BE} Orabow a. O., den 10, Auguſt 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Wegebaugelder der handdienſtpflichtigen Grundbe⸗ 
ſitzer hieſigen Stadtbezirks find pro 1869 für jedes Grund⸗ 
ſtück mit 15 Gr am 1. September er. an unfere Käm⸗ 
mereikaſſe zu berichtigen. 


Der Magiſtrat. 


e 
Extrafahrt 
nach Swinewünde und zurück 
am Sonntag, den 15. Auguſt er., 


zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug, 
vermittelſt der Perſenen⸗Dampſchiffe 


„Princess Royal Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen. 


„Verein,“ Kapt. Gehm. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückſabrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte; 
Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 


J. F. Bräunlich. Die Direktion des Stettiner 


Dampfisifjsvettwert2. - Dampfschill-Vereins. 
a ee 3 e. 


8 . 5 


Extrafahrt 
von Stettin nach Wollin, Cammin, 
Berg Dievenow und zurück 


am 0 das . 
Dan ıtag, den 15. Auguſt durch das Perſonen 


„Wolliner Greif“ 


Capt. Radmann. 
Abfahrt von Stettin 5 ½ Uhr Morgens. 
üdfahrt von Die venow 5 Uhr Abends. 
r . Sta 7 5 . 0 
1 . ollin — 2 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Gapreie für hin und zurück nach Wollin 1 , nach 
ammin und Berg⸗Dievenow 114.44. d Perſon. Kinder 


die Hälfte. 
J. F. Breunlich. 


Extrafahrs 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
undzurück am Sonntag, den 15, Auguſt cr, vermittelſt des 
Perſonen⸗Dampſſchiffes 
„die Dievenou“ Cap.. Lat. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens, 


; ahrt von „Misdroy“ (Laatziger Ablage)7 Uhr Abends.“ 
Preis für hin und zurück 1 %, K 


r / inder die Hälfte; 5 10 0 16,000 — 1 » 
Billets find am Bord des Schiffes zu löͤſen. Die Treffer werden alsbald den Gewinnern 
J. F. Breunlich. Wohnort 

Der Handelsmann Abraham Hille iſt am 18. 2 * 5 1 i ntbehr: : 
Mai 1867 Hierfelbft als Wittwer kinderlss und ohne 8 r Wanze in Thlr. 2. 
letztwillige Verfügung verſtorben. Seine Erden find nicht 2 16 SR 
zu ermitteln geweſen, und werden daher alle Diejenigen, % es Halbe s 
welche als Erben an den Nachlaß des Hillie Auſprüche 9 eee Viertel » 5 


zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen ihren 
Anſprüchen ſpäteſtens in dem 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger 
Gerichtsſtelle anfteheuden Termine zu melden, widrigen ⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispofition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann 
noch lol der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 

a Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 


Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
Abſahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
* von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajüte 4 % Deck 2 38. 
Rud. Christ. Grihel in Stettin. 
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Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
Neu aufgeſtellt: Statuen der Muſeen in 
Florenz. Die Gräber der Päpſte. 

Der. Schluß 20. Auguſt. ag 
k. Ausverkauf von Stereoskopen. WE 


8 4 
Schützenhaus in Grabow a. 0. 


Sonnabend, den 14. Auguſt 


Grosses Abend-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 54. Infanterie⸗Regiments 

unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Rose · 
Entree a erſon 2 e Aufang 7½ Uhr. 
NB. Sämmtliche Räume find elegant dekorirt und 

erleuchtet. 5 


Nach dem Concert: 


Tanz ⸗Kränzchen. 
Entree 5 Gr \ 
Es wird bemerkt, daß der ganze Ertrag der geehrte 
Kapelle zufließt und bittet um recht zahlreiche Theilnahme 
A. Malehow. 


3 


2 


am 17. September 1869, [ Amtliche Plane und Listen 


den Bahnen. 


Hioöchſter Gewinn: 
Naihl. 100.000. 


1 F. 
Schon am 20. und 21. 


iſt von der König 


N 


s 40,000 — 1 : 


wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


unentgeltlich.! 


rung geſtattet. 


beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 

Geſammtlapital von nahezu 4,000, 000 repräfentirt und als eine der vortheilhaſteſten und ſolideſten 

Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 

— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde 

1 zu Nthlr. 100,000 — 1 zu Rt 
[3 


Pa Bernie — : 
egen Ankaufs der Oriainal⸗Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Certiſikaten, Anzah⸗ 


ß Staats-Effekten-Gefchäft von 
Moritz Grünebaum in Hamburg. 


drang, rüttelte ihn vollends aus ſeinem Nachdenken, in 
das er noch immer halb und halb verfallen war. Er 
blickte nun erſt das junge Mädchen, vor dem er ſtand, 
ſchärfer an, und die hohe Röthe, die bis zur Stirn 
ihr Geſicht bedeckte, theilte ſich jetzt dem ſeinigen mit bei 
der Wahrnehmung, daß er vor dem reizendſten Weſen 
ſtehe, das ihm bisher auf ſeinem Lebenswege begegnet 
ſei. Er legte raſch ſeinen Arm um ihre Taille und 
flog mit ihr durch den Saal. Ihre Hand zitterte heſtig 
in der ſeinigen, und als er ſie auf ihren Platz zurück⸗ 
führte, dankte ſie mit einer Verneigung, ohne die Augen 
zu ihm aufzuſchlagen. Zu ſeiner Tänzerin zurückfehrend, 
gewahrte er ſchon in der Entfernung, daß ihre Wangen 
bleicher geworden und zornig ihre Augen blitzten. 
Schon zurück? fragte Udo unbefangen. Darf man 


fragen, deſſen Bruſt Gräfin Lydia mit ihrer ſchönen Hand 
dekorirt hat? 

Gräfin Lydia, erwiderte ſie mit unſicherer Stimme, 
ſah noch zur rechten Zeit ein, daß ihre Wahl auf einen 
Unwürdigen gefallen ſein würde. Sie zerknitterte unter 
dieſen Worten den Orden, den ſie in ihrer Hand hielt. 
Udo's Augen lenkten ſich auf ihre Hände und er erkannte 
den Orden pour le mérite. 

Ach, Gräfin, ſagte Udo, was würde an geeigneter 
Stelle gejagt werden, wenn man ſähe, in welcher Weiſe 
Sie dieſen Orden maltraitiren? 

Ich bewahre ihn vor einer Profanation. (Fortſ. folgt, 


DE 


FFC 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 


anffueter dete“ Niedrigster Einsatz 
preuß. en 15 Silhergroſchen. 


Auguſt diefes Jahres 


ezogen werden, erhalten: 
Die. 60,000 — 

* 20,000 — 

N 8,000 — u. f. w. 

nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 


EEE 


.— ee 
—. 15 Sgr. 
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BERERELZLERBERLLEBEBRBEBERBERLERRERN 


Die Deutſche 


Feuer⸗Verſicherungs 
| zu B 


mit einem Grund⸗Kapital 


verſihert Gebäude und Mobiliar gegen 
zu billigen und feſten Prämienſätzen. 


Verſicherungs⸗ Anträge, unter 


werden ſtets entgegen genommen durch 


des In⸗ und 


8 3 1 für welche 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder 
H. Engler's Annoncenbureau 
in Leipzig 
angenommen, und zu Originalpreiſen berechnet werden. 

, Mit Angabe der Inſertionspreiſe und Auflagen. 


ii an & Johns, Hall 


F. Gütschow. 


Neu! 


Soeben erſchien und ſteht auf franfo Verlangen gratis und franfo zu Dienften: 


Ueberſicht 


der geleſenſten 


Zeitungen und Lokalblütter 


5 ltien⸗Geſellſchaft | 


erlin, 
von 1,000,000 Thaler, 


unverſchuldetes Brandunglück, 


Zuſicherung prompter Weiterbeförderung, 


Auslandes, 


Art von 


4.5 


Spedition, Commission, Lagerung. 


An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienen verbindung mit 


— us 


1 
\ 


N 
1 


ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


Richtenbeiger Lagerbier. 

Ich mache wiederholt darauf efmerkſam, daß ich Herrn Friedr. Dieck - 
mann in Stettin den alleinim Verkauf meines Bieres übergeben habe und 
tft ſolches nur cht durch dieſenzu beziehen. 

Richtenberg, im Juli 1869 J. C. Sass. 

Bezugnehmend auf Vorſteheres, erlaube mir beſonders auf die feine Qualität 
des Bieres aufmerkſam zu machen, velches von heute an mit rothen Etiquetten, 
mit der Bezeichnung: 


Obſt⸗Verſandt. 


Schönſte reife Tafelbirneu, a 15 e bis 1 
per 100 Stück, in beſter Qualität von jetzt ab täglich bei 


Franz Wagner 
in Dürkheim a. Haardt. 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Pr 
per 100 Stück, 7 
Einmachgurken, 3 4 Zoll Länge a 10 pr per 
100 Stück, 
Salzgurken, 5—6 Zoll Länge a 14 Gr per 100 St., 
Große Salatgurken, a 20 Hr per 100 Stück, 
jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 
Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 


NE, Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt. 


Richteiberger Bier 


aus cr Brauerei von 


J. C. Sass in Richtenberg. 


Allaiges Depot bei 


FRIFDRICH DECKMANN, STETTIN, 


Breiestrasse 19, 


Handstöcke, [verabreicht wrd. Nur fo iſt das Bier acht, 
Tabackenfeifen, 2 Friedr. Dieckmann. 


ampf⸗Seidnfürberci à Ressort, 
Druckerei und chemiſche Waſch Anſtalt 


Rudolph Dietz in Stettin. 


; Amahme⸗Lokale: 
In Stettin: Paradeplaß Nr. 3 und Schuhſtraße Nr. 10. 


Meerschaum-Cigarrenspitzen, 
Bernsteinwaaren, 
Jagdgeräthe, 
Feuerzeuge, 
empfiehlt 


C. L. Kayser. 


—[ 


Engliſche und deutſche 
Atrickwollen 2, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Bernh, Gramtz, Lindenſtr. 6. 


5 Sonnen⸗ 


und 


Regenſchirme 


von 15, 20 und 25 Sgr. an 
empfiehlt 


Die Schirm⸗Fabrik von 
A. Gornek, 
W 


der Feuerwehr. 


Jede Rep watur wird gut und billig ausgeführt. 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 
zuständen der Atlimungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten & Schachtel 40 Stück enth,, 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestcs Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


n Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend,; 


Prachtwert mit 24 Brachtflahl 4 ee Pfaenſde artes chich e ver Bröleiche, 700 Oeiien 
rachtwerk mi t tt 494 — 0 I er 3 Reiche, 
wol n en 80 Pe Caſanovas ee vollſtändigſte, illuſtrirte 


2) Bei Laube's Novellen. 10 Bände grof Oktav. Beide Werke zuſammen 56 Gr Dichterwald für 
tſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mrth 


Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz, 


Dr. Out ), Spbür, 
Sehr wichtige Offerte. 


Wegen Erbſchaftsantritt iſt eine Auswanderung noth⸗ 
wendig geworden und fo.l ein Wohnhaus mit Nebenge- 
bäuden und Ländereien, welches ſich zu gedem Geſchaſts⸗ 
betriebe eignet, womit guch ſehr einträgliche Agenturen 
mit übernommen werden können, billig verkauft werden, 
fo wie eine Kallofenpachtung, (heydrauliſcher Bergkalk⸗) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Oſen und in großer Maſſe 
vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht⸗ 
antritt ſoll ſogleich mit Activa et Passiva ge 
ſchehen. Ein nach neuefter Kouſtruktion gebautes Koureſſel 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 
und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
Kommiſſionair 


Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 


Seit beinahe 30 Jahren war ichſfmit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 
ehr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 

pfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtäudig kurirt. 
— Indem ich hier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 

Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 

Graeven, Polizeidiener. 

Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drückung des Siegels. 

Alpen, den 2. Januar 1868. 

Der Bürgermeiſter Furl. 

Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchfalbe 
von Gottl. 2 3 in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu ½ 1. 4 Pr. Ct. nebſt Gebrauchs⸗ 
anweifung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch 
den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen-Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schleu⸗ 


Saden, Geſchichte Friedrichs des Hoe mit 23 prachtoollen Stahlſtichen 20 H 


heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Plotograph en von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in ele⸗ 
gantem Album mit Goldſchnitt 3˙— Schönheits⸗ 


3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationet, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
i Bände, 42 % Biblio hek biftorifcher 
zicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 ;, nur 45 H. Der 
Teierabend, Scherz u. Eruſt zur Unterhaltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 pr: 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde., 3 % 28 Hr 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 
liche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlſt. i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav. Leide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, 
hübſche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % Dr, Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 
(verſtegelt) 1 % 1) Leſſing's Werke, elegane ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek 
deutſcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 45 Ag nur 35 e 5 


Mufikalien. 


Franz Schubert Müllerlieder, (24) Schwenengefang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 
Lieder zuf. nur 1 Thlr. — Opern: Album, brilant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ n — 30 ber 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ n, ziſammen nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Higenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % 12 der belieb teſten Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn-Bartholdy, Rigards u ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant errangirt prachtvoll ausgeſta' tet, 1% — Feſtgabe auf 1870. 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
1 Thlr. 50 leichte Tänze für Violine auf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho- 
veus ſämmtliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 Gr Volkslieder ⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 , 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 1) % 64 der befebteften Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. |. w. Alle 64 zuſ. nur 3 % — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante 1 
N der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. ſ. w. Ladenpreis 7 
nur 2 

1 5 außer den lekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis C hült Jeder Beſtellunger von 5 und 10 Thlr. noch neue Werle bon Auerbach und Mühlbach 
Claſſiker und illuſtrirte“ Werke gratis. h 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort drompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


von Berlin; I. 9 U. 45. M. Morg. 17. 11 U. 26 M. 
av, 20 Hl Cornelia, Novellen⸗Almanäach für 1866 und 1867. Heraus 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 
Annoncen⸗Expedition. Correſpondenz⸗ 
Bureau. 
Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 

7 
Proviſton dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 
Agentur für Lebens- u. Feuer⸗Verſicherung. 
Kommiſſions⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchäft. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Das Commiſſious⸗Burcau 
von 


Louis Steck in Waren 


Meklenburg, 
empfiehlt ſich zur Vermittlung in Pach⸗ 
tungen, An- und Verkäufen von Gütern, 
Erbzinsſtellen, Ziegeleien, Mählen, Häu⸗ 
fern und ſonſtigen Grundſtücken, unter 
Zuſicherung ſtreng reeller Grundſätze. 


0 ſtehen in reicher Auswahl billig zu 
Sup h as verkaufen Breiteſtraße Nr. 65. ? 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Freitag, den 13. Auguſt 1869, 


Vorſtellung im Abonnement. 
Zum Ben ſiz für N. Lina und Sidonie 


8 Osee. 
Der Vieomte von Letotieres, 


oder: 

Die Kunſt zu gefallen. 
Luſtſpiel in 3 Akten. 
Singvögelchen. 
Liederſpiel in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
ai . — A (Courierzug). 
nach Stargard: v. 6 f. 5 N. erg II. 9 u 55 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kr 
nigsberg, Frankfurt a. O.) 1II 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Fee an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
achts 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zu Ir. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cös lin und Colberg, Stolp (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach N N 1 
. . 45 M. Morgens, 
1. 3 U 57 M. Nad. fund. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Conrierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Rar III. 7 U. 55 M. Ab. 
nkuuft. 


11 u. 35 M. 


Vorm. (Courierzug). II. 4 U, 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 1 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. IZ. 8 u. 25 M. 
Morg. (Auſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). 4II. 11 u. 34 M. Vorm. IV. 3 Uu. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Auſchluß von N Breslau, Königsberg, Frank- 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 u. 45 M. Nachmitta 6 (Ellzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 91. 
30 M. Morg. II. 4 U, 37 Min. Nachm. (Ellzug). 
III. 10 Uu. 25 M. Abends. 
von r und Paſewalk: . 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 
22 M. (Abends Auſchuß von Hamburg). 
o ſt e n. 
0 Abgan 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr frah. ö 
Botenpoft nach Reu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. 6 
Serge 100 Pommerensdorf 11 u. 25 M. Bin. u. 5 U. 


Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 1294 U. Mitt., 6½ u. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Kariolpoſt v Grünfef" 8 U. 10 ur 11 * 
ariolpoſt von Grünho . d ä 
40m. Vorm. es 


Kariolpoſt von . 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh.. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 N. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm 
6 U. 45 Abends. und 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. 
5 U. 50 M. Nachm. 


Betupah bens 4 U. 6 ur Radın, zum 


% 


